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Blätter melden weiter daß der Tankdampfer

Der norwegiſche Dampfer Belridge wurde gerammt
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Kuſſiſche Angriffspläne auf Konſtantinopel
Bedrohliche Lage der Verbündeten bei Ypern Neue Fortſchritte in den Vogeſen Franzö
ſiſche Angriffe bei Combes verluſtreich geſcheitert Ein feindliches Schiff bei Nieuport vernichtet

Ein weiteres UBootopfer

WTB Liverpool 20 Febr Der Dampfer Cambank
der ſich auf der Fahrt von Cardiff nach Liverpool befand
wurde auf der Höhe der Jnſel Angleſey von einem deutſchen
Unterſeeboot ohne Warnung 7 torpediert Drei Mann
der Beſatzung wurden bei der Exploſion getötet Zwei Mann
die über Vord ſprangen ertranken Die übrige Beſatzung
wurde gerettet

Der engliſche Schwindel mit den neutralen Farben
T U London 20 Februar Daily Telegraph meldet

aus Bilbao Hier ſind 20 engliſche Dampfer eingetroffen um
den Schiffsrumpf mit neutralen Farben namentlich ſpaniſchen
i alen zu laſſen

Weitere Dampferfahrten eingeſtellt

e B Genf 21 Februar Liberté bringt eine An
kündigung der Geſellſchaften der Nordbahn und Weſtbahn
wonach der Dampferdienſt zwiſchen Boulogne Folkeſtone
Dieppe und Newhaven unterbrochen iſt Die Paſſagiere
müſſen in den genannten Häfen auf Gelegenheit warten auf
eigene Gefahr befördert zu werden Die Geſellſchaften ver
weigern jede Garantie bezüglich des Termins der Abfahrt
doch tröſten ſie das Publikum mit der Vorausſage die Maß
regel ſei nur proviſoriſch

Minenopfer

e B Bremen 21 Febr Der amerikaniſche Dampfer
Faxlin der mit Baumwolle von Newyork nach Bremen

unterwegs war iſt wie hier verlautet vorgeſtern morgen
nördlich von Borkum auf eine Mine gelaufen und geſunken
Die Beſatzung die ſich in den Schiffsbooten retten konnte
wurde von einem in der Nähe befindlichen deutſchen Dampfer
aufgenommen

Schwerer Sturm im Kanal

Paris 20 Februar Der Nordweſtſturm der ſeit zwei
Wochen an der Küſte der Bretagne herrſcht nimmt an Heftig
keit zu Sturm und Regen machen die Feldarbeit unmöglich
Die Küſtenſchiffahrt iſt eingeſtellt Bei der
Jnſel Batz liefen mehrere Schiffe auf Klippen auf die Lage
der Küſtenbevölkerung hat ſich ſehr verſchlimmert Die

d Norwegianmit einem Leck am Vorderteil in Walmer eingelaufen iſt

Veſondere Vorliebe der engliſchen Dampfer für die
ſkandinaviſchen Flaggen

e B Kopenhagen 21 Febr Nach Meldungen aus Stock
olm wurde die Dampferverbindung zwiſchen Göteborg undrn heute unterbrochen Jm Laufe des geſtrigen Tages

wollten noch mehr als zehn Dampfer nach engliſchen Häfen
abgehen worauf die Schiffahrt nach England ganz eingeſtelltwerden ſollte Der Kapitän eines Dampfers der er
von England in Göteborg eintraf teilte mit daß alle Schiffe
denen er unterwegs begegnete nur die däniſche ſchwediſche
oder norwegiſche Flagge gezeigt hätten Das beweiſe daß
die engliſchen Dampfer eine beſondere Vorliebe für die ſkan
dinaviſchen Flaggen hätten

Die Velridge wieder flott
WTB Kopenhagen 21 Febr Nationaltidende meldet

als er mitten im Kanal auf der Höhe von Folkeſtone fuhrDa der Vorraum ſich raſch mit Waſſer füllte gab er da
tän der Beſatzung von 18 Mann den Befehl in die Boote
zu gehen Nachdem er ein Stück fortgefahren war hoffte
der Kapitän den Dampfer wieder retten zu können ging
an Bord zurück und ſetzte die Pumpen in Bewegung wo
durch es ihm glückte das Schiff zu retten Die etroleum
ladung hat keinen Schaden genommen

Die Beſatzung engliſcher Handelsdampfer iſt verſorgungs
berechtigt wie die Kriegsmarine

B London 21 Febr Board of Trade gibt bekannt
die Regierung habe beſchloſſen den Beſatzungen britiſcher
Handelsſchiffe die r ihres Berufes getötet oder
verwundet werden dieſelben erſorgungsgenüſſe zukommen
zu laſſen wie ſie den Mannſchaften des gleichen Ranges in
der Flotte oder deren Hinterbliebenen gezahlt werden

c B Budapeſt 21 Febr
Aus Sofia wird berichtet Hier ſind
Meldungen eingelaufen daß die Ruſſen
bei Odeſſa Armee konzentrieren
deren Aufgabe es ſein werde nach er
folgter Ausſchiffung in Midig Konſtan
tinopel vom Lande her anzugreifen

eine

Amtliche Meldung der Heeresleitung

WTB Großes Hauptquartier 21 Februar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei Rieuport lief ein feindliches Schiff anſchei
nend Minenſuchſchiff auf eine Mine und ſank Feindliche
Torpedoboote verſchwanden als ſie beſchoſſen wurden

An der Straße Gheluvelt Ypern ſowie am Kanal
ſüdöſtlich Ypern nahmen wir einen feindlichen Schützen
graben Einige Gefangene wurden gemacht

Jn der Champagne herrſchte geſtern nach den ſchwe
ren Kämpfen der vergangenen Tage verhältnismäßig Ruhe

Bei Comb es wurden drei mit ſtarken Kräften und
großer Hartnäckigkeit geführte franzöſiſche Angriffe unter
ſchweren feindlichen Verluſten abgeſchlagen Wir machten
2 Offiziere und 125 Franzoſen zu Gefangenen

Jn den Vogeſen ſchritten unſere Angriffe
weiter vorwärts Jn der Gegend ſüdöſtlich Sulzern
nahmen wir Hohrodberg die Höhe bei Hohrod und die
Gehöfte Bretzel und Widental

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Auch geſtern iſt in Gegend nordweſtlich Grodno noch

keine weſentlichelenderung eingetreten Nördlich Oſſowicz
ſüdöſtlich Kolno und auf der Front zwiſchen Praſznuyſz und
Weichſel öſtlich Plock nehmen die Kämpfe ihren Fortgang

Jn Polen ſüdlich der Weichſel nichts neues

Oberſte Heeresleitung
c B Genf 21 Febr Die deutſchen Fortſchritte im Ar

gonnerwald muß Joffres Wochenbericht trotz aller Wenn und
Aber zugeſtehen Die heute eingetroffenen Privatmeldungen
aus Flandern ſtellen die Lage der Verbündeten bei Ypern
als ſehr bedenklich dar

Her amtliche franzöſſche Heeresbericht

Eingeſtändnis der deutſchen Erfolge
in den Vogeſen

W IB Paris 20 Februar Geſtern nachmittag 3 Uhr
wurde amtlich bekanntgegeben Jn Belgien beſchoß der Feind
Nieuport und die Dünenſtellungen Wir bekämpften ſeine
Batterien wirkſam Die Deutſchen ſcheinen bei ihrem geſtrigen
Angriff gegen unſere Schützengräben öſtlich Ypern bedeutende
Kräfte eingeſetzt zu haben Nach heftiger Beſchießung
unſerer Stellung griffen ſie mit dem Bajonett an wurden
aber zurückgeworfen Unſere Artillerie nahm ihre Reſerven
unter Feuer Die Verluſte der Deutſchen ſind ſehr hoch
Zwiſchen der Lys der Oiſe und an der Aisne beſonders im
Gebiete von Berry auBac war die Artillerie ſehr tätig
Es beſtätigt ſich daß die Verluſte des Feindes in der Cham
pagne während der letzten Tage beträchtlich waren Nach
Ausſagen von Gefangenen ſoll ein Bataillon vernichtet
ſein 2 Auf den Maßhöhen unternahm der Feind geſtern
abend vier Gegenangriffe auf die Schützengräben bei
Eparges welche wir ihm abgenommen hatten Der Angriff
wurde ebenſo wie die drei vorhergehenden durch unſere
Artillerie zum Stehen gebracht Jn den Vogeſen hat der
Feind ſeinen Gegenangriff gegen die Höhe 607 ſüdlich Luſſe
erfolgreich fortgeſetzt Bei dem Sattel ſüdlich von La Fochthat der Feind auf einer Höhe öſtlich vom Reichsackerkopf

Fuß faſſen können Der Kampf um unſere dortigen vor
geſchobenen Poſten dauert noch fort Jn den Vogeſen herrſcht
Schnee und Regen

W B Paris 21 Febr Amtlich wird von geſtern 11 Uhr
gemeldet Jn Belgien herrſchte an der ganzen Front bis

einſchließlich Reims UnſereAktionen dauerten in der Champagne unter günſtigen Be
dingungen fort Wir warfen mehrere Gegenangriffe zurück
und machten nördlich Perthes neue Fortſchritte indem wir
ein Gehölz beſetzten das der Feind ſtark eingerichtet hatte
Jn den Argonnen fanden ziemlich bedeutende Gefechte ſtatt
Jn Eparges ſüdlich Verdun unternahmen wir nachdem
wir den ſechſten Gegenangriff des Feindes zurückgeworfen
hatten einen neuen Angriff der uns geſtattete die geſtern
erzielten Erfolge auszunützen und zu vervollſtändigen Wir
erbeuteten drei Maſchinengewehre und zwei Minenwerfer
und machten 290 Gefangene darunter mehrere Offiziere
Auf den Stellungen die wir bei Xon nahmen fanden wir
Tote die fünf verſchiedenen Regimentern angehörten

Rüſtet Italien
Pripatdepeſchen aus Turin zufolge iſt ſämtlichen wehr

fähigen Jtalienern das Reiſen nach dem Auslande verboten
worden L

Die Beſchießung der Daddanellenforts

Franzöſiſche und engliſche Schiffe mehrmals
getroffen

c B Konſtantinopel 21 Febr Bis 12 Uhr mittags iſt
keine Nachricht über die Wiederaufnahme des BVombarde
ments der Dardanellen hier eingetroffen Der bei dem vor
geſtrigen Bombardement angerichtete Materialſchaden iſt er
ſtaunlich geringfügig während die türkiſche Artillerie ob
wohl ſie nur 17 Schuß gegen die feindliche Flotte abgab meh
rere Treffer beobachten konnte Die engliſch franzöſiſche
Flotte liegt noch in Sicht der Meerenge

Hewehr und Geſchützfeuer

WTB Konſtantinopel 21 Febr Das Große Haupt
quartier hat geſtern abend mitgeteilt daß auf den verſchie
denen Kriegsſchauplätzen keine Veränderung eingetreten ſei
und daß die feindliche Flotte ſeit dem 19 Februar keingu
Angriff auf die Dardanellen verſucht habe

Der albaniſch ſerbiſche Konflikt

W TB Sofia 20 Februar Der Führer Derwiſch Hima
äußerte in der Cambana der albaniſch ſerbiſche Konflikt ſei
durch ſerbiſche Grauſamkeiten an Albaniern im Grenzgebiet
verurſacht worden und weil die Serben muſelmaniſche Alba
neſen in die Armee einſtellen Die Haupturſache ſei aber
daß die Serben jetzt möglichſt viel Albaneſen niedermetzeln
und große Gebiete verwüſten wollen um ſich für den Fall
r endgültigen Niederlage für den Rückzug Raum zu
chaffen

Franzöſiſche Artillerie in Serbien
WTB Mailand 20 Februar Corriere della Sera

meldet daß fich im ſerbiſchen Heere zahlreiche franzö
ſiſche Artillerieoffiziere befinden Einige Fort
ſeien mit ſchweren franzöſiſchen Geſchützen verſehen die üher
Saloniki eintrafen

Bulgariſche Teilmobiliſierung
e B Konſtantinopel 21 Februar Nach einer Meldung

des Blattes Turan aus Sofia ſoll die bulgariſche Regie
rung nach Athen eine Anfrage wegen griechiſcher Truppen
zuſammenziehungen an der bulgariſchen Grenze gerichte
haben Angeblich will Bulgarien falls die Truppenanſamm
lungen anhalten am Sonntag eine Teilmobiliſierung an
ordnen

Auch Japan darf keinen Sonderfrieden ſchließen

W TB London 21 Febr Jn der Sitzung des Unter
hauſes vom 16 Februar ſagte Grey an die ruſ Anleihe
ſeien keine Bedingungen politiſcher Natur geknüpft noch
ſeien ſolche vorgeſchlagen wvorden Er ſei nicht in der Lage
jetzt eine Erklärung über die Herſtellung dauernder Handels
beziehungen zwiſchen bei den Ländern abzugeben noch eine
Aufklärung über die vertraulichen Jnformationen zu geben
die er von Japan bezüglich ſeiner Forderungen an
China erhalten habe Dieſelben Verpflichtungen die ver
traglich zwiſchen der britiſchen der franzöſiſchen und der
ruſſiſchen Regierung beſtünden während des Krieges keinen
Separatfrieden zu ſchließen und nur im Einvernehmen mit
allen übrigen Verbündeten Friedensbedingungen zu ſtellen
ſeien auch in dem japaniſchen Bündnis enthalten und wür
den ſo bei der Regelung der Frage im fernen Oſten gelten



Ausklang
Von Hermann Wagner

Nachdruck verboten
Bernhard legte die Zigarre in den Aſchenbecher erhob

ſich aus dem Klubſeſſel und hinkte ſich auf den Stock ſtützend
bis zum Fenſter

Es ſchneite Der Schnee flatterte in großen dichten
Flocken zur Erde Die BVlumenbeete unten im Garten hatten
einen dicken weißen Belag die Pfähle des Zaunes trugen
weiße Häubchen und den Villen des Vorortes gab der viele
Schnee einen Ton weicher Feierlichkeit

Es dämmerte Blaß und wie ſchwindſüchtig flimmerte
in einer langen geraden Zeile unten das Licht der Gas
laternen Hin und wieder flitzte ein Auto vorüber Drüben
vom Damm kam gedämpft das Rollen der Vorortzüge

Bernhard hatte den linken Arm gegen die Scheibe ge
drückt und den Kopf darauf gelegt Er fuhr aus ſeinem
Brüten auf als er ſah daß ein Automobil mit einem plötz
lichen Ruck unten vor dem Gartentor ſtehen blieb Eine
junge Dame entſtieg ihm Mit zwei raſchen Schritten er
reichte ſie das Trottoir Und jetzt drückte ihre behandſchuhte
Rechte auf den Knopf der elektriſchen Glocke

Bernhard ſchoß das Blut in den Kopf Er trat vom
Fenſter zurück und vergaß ganz daß er den Stock benutzen
mußte Der Schmerz in ſeinem linken Fuß zwang ihn ſich
in den Klubſeſſel fallen zu laſſen Jn demſelben Augenblick
hörte er auch ſchon die Schritte auf der Treppe

Der Diener klopfte überreichte eine Karte und meldete
Herr Leutnant eine Dame möchte Sie ſprechen

Machen Sie Licht ſagte Bernhard
Und er warf während Franz das Licht einſchaltete einen

Blick auf das Papier reJch laſſe das gnädige Fräulein bitten ſagte er dann
v

Er hatte es natürlich vom erſten Augenblick an gewußt
daß ſie nicht ſeinetwegen kam So etwas fühlt man da Liebe
nicht blind ſondern hellſeheriſch macht Sie war gekommen
um Fragen nach dem anderen zu tun

Eine ſchmerzliche Empfindung war in ihm die von
Eiferſucht weit entfernt war Handelte es ſich nicht um
einen der der Vergangenheit angehörte einer fernen
fernen Zeit die nie mehr wiederkehrte Faſt brennend kam
es ihm zum Bewußtſein daß der Gefallene ſein Freund ge
weſen war Sein beſter Freund

Annemarie hatte ſcheu müde Augen Auf ihren Lippen
zitterte ein Lächeln Und mit jener blaſſen Stimme wie
ſie zuweilen Geneſende haben die einem faſt ſicheren Tode
entronnen ſind ſagte ſie Ja Bernhard um dieſes wollte
ich Sie bitten daß Sie mir ſagen möchten wie es war

Wie es war
Ja dieſes als er ſtarb

Sie ſah ihm ſtarr in die Augen während eines Zeit
raumes der ihm ungeheuer lang dünkte

Er neigte den Kopf
Und obwohl er fühlte daß er ſie nach wie vor liebte gab

er doch plötzlich alle Hoffnungen auf
Ja er war in dieſem Augenblick fähig ihren Schmerz

nachzuempfinden und die Tapferkeit mit der ſie ihn trug
erregte ſeine Bewunderung Er ſelbſt kam ſich klein vor

Es war eigentlich nichts Ungewöhnliches daran wie er
ſtarb ſagte er leiſe

Nein nicht für die anderen Für die ſtarb er den Tod
der vielen Aber doch für mich Und auch für Sie Bern
hard der Sie wußten wie ſehr ich ihn

Sie unterbrach ſich plötzlich und ſchluchzte kaum hörbar
in ihren Muff hinein

ihn liebte vollendete Bernhard in Gedanken
und jene Schauer ergriffen ihn wieder die ſein Herz hatten
erbeben laſſen als er dem Freunde die Augen zugedrückt
hatte

Aber dann als Annemarie ſich beruhigt zu haben ſchien
erzählte Bernhard mit leiſen gleichſam taſtenden Worten

Wie es war Jch weiß nicht ob ich imſtande ſein
werde Jhnen das zu beſchreiben Nun ich muß ſagen
daß von Georg eigentlich nur zwei Eindrücke in meinem Ge
dächtnis haften zwei die ſich wohl deshalb ſo feſt in meine
Erinnerung eingegraben haben weil ſie ſich gar nicht glei
chen Der erſte war der einer geradezu übermenſchlichen
Lebenskraft Einer Kraft die in jeder Bewegung die Georg
tat in jedem Blick mit dem er ſeine Leute anfeuerte zum
Ausdruck kam Damit daß man ſagt er ſei mutig geweſen
iſt der Zuſtand in dem er ſich befand als man ihn zum
Sturme auf eine ſtarke feindliche Stellung vorſchickte auch
nicht annähernd charakteriſiert Mutig waren ja alle auch
der Letzte unter ſeinen Leuten war es Aber er war von
einer ſtrotzenden wilden Willenskraft erfüllt die ſo ſtark
war daß ſie imſtande ſchien hundert ſpeienden Feuer
ſchlünden lachend zu trotzen Dieſer Wille unterjochte ſo ſehr
den der anderen oder teilte ſich vielmehr ſo ſehr den anderen
mit daß dieſe nur noch die leiblichen Glieder ihres Führers
zu ſein ſchienen ganz furchtbare Menſchen die ihre Pflicht
mit der erbarmungsloſen Sicherheit einer Maſchine voll
führten Auf dieſe Weiſe nahm man eine Stellung die
von außerordentlicher Wichtigkeit war Erſt als man ſie
hatte erkannte man was man geleiſtet hatte Und ihn das
Herz des Ganzen trug man als Sterbenden zurück

Bernhard unterbrach ſich und war erſtaunt über die tiefe
Stille in der ſeine Worte verklangen

Annemarie rührte ſich nicht
Da fuhr Bernhard fort
Und dann hatte ich den anderen Eindruck von Georg

jenen den ich noch weniger beſchreiben kann Georg lag auf
einer primitiven Bahre mit ſeinem eigenen Mantel zu
gedeckt Aber er war nicht mehr derſelbe Er ſchien ein
geſchrumpft ſein Geſicht war rührend ſchmal ſeine Augen
waren gebrochen Mit dieſen Augen erkannte er mich aber
ich hätte ihn nimmermehr an der Stimme erkannt mit der
er mich anſprach Es waren aur Laute die er von ſich gab
halbe Worte ohne Sinn Ich ſtreichelte ihm die Stirn
und redete ihm zu wie einem Kinde Und er dankte mir
auch mit dem ſcheuen Lächeln eines verſchüchterten Kindes
Und dann ſchloß er die Augen Ein Arzt der vorbei kam
zuckte die Achſeln Es wäre ſinnlos geweſen etwas mit dem
tödlich Verletzten vorzunehmen man hatte ihm nur eine große
Doſis Morphium eingeſpritzt Und ſo löſte ſchließlich der Tod
ſeinen Schlaf ab

Bernhard ſchwieg
Annemarie weinte wieder
Es waren ſtille Tränen die um einen vergoſſen wurden

der Bernhards beſter Freund geweſen war
n

Als Annemarie ſich anſchickte zu gehen hielt Bernhard
ſie an der Tür zurück

Die Scham hatte ſeine Wangen gerötet
Aber er bezwang ſich und ſagte Annemarie noch eins

Die Laute die halben Worte die Georg ſprach bevor
er ſtarb ich glaube ich habe ſie doch verſtanden

Annemarie ſah ihn erſchreckt an
Ja ich glaube daß es Jhr Name war den Georg aus

ſprach und es klang ſo als ob er ſage einen Gruß
Gruß an mariel

7

Er ſah ſie in das Auto ſteigen
Als der Wagen hinter der nächſten Straßenecke ver

en war hinkte Bernhard wieder zu ſeinem Seſſel
zuru e

Jndem er ſich der Tatſache erinnerte daß ſie ganz ver
geſſen hatte ihn wegen ſeiner eigenen Verwundung zu be
fragen lächelte er ſchmerzlich

Dafür aber war jenes dumpfe Gefühl des Unrechts das
bisher ſein Gewiſſen beſchwert hatte dauernd von ihm ge
nommen

d

Kriegsfragen der Volkswirtſchaft
Von Hans Ludwig

Nachdruck verboten
Nachdem die behördliche Beſchlagnahme der Getreide

und Mehlvorräte den energiſchen Willen der Regierung ge
zeigt hat die Aushungerungspläne unſerer Gegner in
erſter Linie des engliſchen Erbfeindes zuſchanden zu
machen erwarten wir nunmehr weitere Maßregeln die
geeignet ſind überall da aufklärend und beſtimmend einzu
greifen wo noch ſorgloſe Verſchwendung an volkswirtſchaft
lichen Gütern befürchtet werden muß

Die Kriegslage und zwar ſpeziell die Vorausſicht einer
langen Dauer des Feldzuges hat hier eine Reihe wichtiger
Fragen aktuell gemacht deren ſchleunige ſachgemäße Beant
wortung zum ſchließlichen Enderfolge des Krieges ebenſo
ſehr beitragen wird wie glückliche militäriſche Operationen

Neben der Brotfrage ſteht da das Problem der
ausreichenden leicht verſorgung Deutſchlands mit
an erſter Stelle Bilden doch Brot und Fleiſch wenn ſie auch
zeitweiſe ohne Schädigung der Geſundheit durch zahlreiche
andere Nahrungsmittel erſetzt werden können den Grund
ſtock zweckmäßiger Ernährung ohne den wir auf die Dauer
nicht auszukommen vermögen Jn den weiteſten Kreiſen
hat ſich darum mittlerweile die Erkenntnis Bahn gebrochen
daß wir uns nicht bloß mit Semmel und Kuchen ſondern
mindeſtens ebenſo ernſt mit Wurſt und Speckſeite in
unſeren Kriegsmaßnahmen beſchäftigen müſſen wollen wir
nicht eines guten Tages böſe Ueberraſchungen erleben und
zur Schadenfreude unſerer Gegner vor einer ſchweren
Hungersnot d h einer vernichtenden wirtſchaftlichen Kata
ſtrophe ſtehen

Kann nun Deutſchland ſeinen Fleiſchbedarf auf abſeh
bare Zeit aus eigenen Mitteln will ſagen ohne nennens
werte Zufuhr aus dem Auslande decken Wenn nein
welche Maßregeln ſind zu ergreifen um den vorhandenen
Vorrat an Vieh und Fleiſch zweckentſprechend zu ſtrecken

Die Beantwortung der erſten Frage iſt nicht ſo leicht
wie es auf den erſten Blick ſcheinen möchte Die Statiſtit
mit ihren an und für ſich ſehr lehrreichen Zahlen läßt uns
in dieſem Jahre infolge der ganz anormalen Verhältniſſe
die ſeit Anfang Auguſt geherrſcht haben vielfach im Stich
Richt nur iſt der inländiſche Verbrauch wegen des rieſigen
Bedarfs an Fleiſch für unſere Heere ſehr viel ſtärker ge
weſen als in Friedenszeiten ſondern der durchſchnittliche
Vorrat über den wir ſonſt verfügten erſcheint durch Aus
bleiben der ausländiſchen Zufuhr erheblich verringert Nach
vorſichtiger Abſchätzung dürften wir gegenwärtig über kaum
mehr als 17 bis 18 Millionen Stück Rindvieh
und etwa 21 Millionen Schweine verfügen Das
iſt auf die derzeitige Bevölkerungsziffer verrechnet nicht
ausreichend um einen in die Länge gezogenen Feldzug ſo
ohne weiteres durchhalten zu können

Auf weſentliche Zufuhr aus dem Auslande iſt kaum zu
rechnen Oeſterreich das bekanntlich in allgemeinen nur
zu einer unbeträchtlichen Vieheinfuhr genötigt iſt kommt in
dieſem kritiſchen Jahre glücklicherweiſe gut aus kann aber
andererſeits keine Tiere an uns abgeben Ob auf Zufuhr
aus den neutralen Ländern die aus Furcht vor der Aus
breitung des Kriegsbrandes auf ihr eigenes Gebiet in auf
fallender Weiſe ihre land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe zurück
halten mit einiger Sicherheit gerechnet werden kann iſt zur
Stunde mehr als zweifelhaft Die brutale Unterbindung
des neutralen Handels durch England bildet ſodann ein
weiteres Moment nicht allzuſehr auf Hilfe von außen zu
rechnen Die Verſorgung mit Gefrierfleiſch von ſeiten Ar
gentiniens iſt durch die rückſichtsloſe Kontrolle Englands
auch mehr oder minder zweifelhaft geworden

Andererſeits werden wir durch den endlich gegen Eng
land energiſch geführten Anterſeebootskrieg dem
britiſchen Inſelreiche hoffentlich recht greifbar zu Gemüte
führen was es heißt ſeine Zufuhr an Lebensmitteln unter
bunden zu ſehen Jn dieſem Punkte kann England wenn
unſere Operätionen Erfolg haben in eine weit ſchwierigere
Lage geraten als es ſie uns zugedacht hat Sein rieſiger
Bedarf an Brotgetreide dem ein gleichfalls ſehr hoher
Bedarf an Vieh und Fleiſch notwendige Einfuhr an
letzterem über vierzehn Millionen Zentner zur Seite
e iſt eine recht ſchwache Stelle der engliſchen Volkswirt

Da nun bei Erwägung aller uns im Verlaufe des Feld
zuges bevorſtehenden Möglichkeiten die Befürchtung nicht
von der Hand zu weiſen iſt es könnte uns eines Tages doch
der Fleiſchvorrat ausgehen muß zu allernächſt eine gleich
jetzt einſetzende Sparſamkeit im Verbrauch des weiteren
ſodann die Verwendung einer Reihe von Fleiſch Erſatz
mitteln dringend angeraten werden Was den erſteren
Punkt angeht ſo ſei daran erinnert daß wir im Vergleich
zu anderen Völkern große Fleiſcheſſer vor dem Herrn ſind
will ſagen uns im Laufe der Zeit wie man faſt überall
in Deutſchland beobachten kann einen Konſum angewöhnt
und anerzogen haben der ſich ohne Schaden für die Geſund
heit recht wohl einſchränken läßt Hier haben unſere Haus
frauen ein ergiebiges Feld aufklärender Tätigkeit vor ſich
Insbeſondere werden ſie ihr Augenmerk darauf richten
müſſen wie Fleiſch und Fettreſte die früher weniger be
achtet wurden bis z letzten Stück eine nützliche Ver
wendung finden Man denke nicht ach ſind ja Kleinig
keiten bon denen fürs Ganze wenig abhängt Jm Gegen
teil auch die kleinen und allerkleinſten Erſparniſſe an
Lebensmitteln die der Einzelne macht bedeuten für die
betreffende Familie im Laufe der Monate einen Tage und
ſchließlich Wochengewinn an Verſorgung fürs ganze Volk

a

aber ergeben ſie einen Zuwachs an wirtſchaftlicher Kraft
der die militäriſche in wirkſamer Weiſe unterſtützt

Bekanntlich ſind durch behördliche Verfügung nunmehr
die Gemeinden verpflichtet Vorräte an Fleiſch Dauerware
anzuſchaffen Dieſe Maßregel ich hauptſächlich darum er
folgt damit unſere großen Beſtände an Schweinen recht
eitig verringert werden ehe der Unterhalt der Tiere unden Vorrat an Kartoffeln in bedrohlicher Weiſe verringert

er Perfütterung von Brotgetreide war ja ſchon früher durch
die betreffende Bundesratsverfügung Einhalt getan worden

alles nur dem Zwecke die Ernährung der Bevölkerung
ſicherzuſtellen Soweit ſich in dieſem Augenblicke voraus
berechnen läßt werden um die Kartoffelverſorgung ſicher
zuſtellen im Laufe der nächſten Monate wicht weniger als
15 16 Millionen Schweine geſchlachtet werden müſſen Der
jetzt bereits einſetzende ſtarke Auftrieb an Schlachttieren hat
naturgemäß eine erhebliche Preisſteigerung zur unmittel
baren Folge gehabt ein Umſtand der zur ſchleunigen Feſt
ſetzung von Höchſtpreiſen Veranlaſſung geben ſollte Bei
Unterlaſſung dieſer Maßregel könnten wir trotz aller
Sparſamkeit im Verbrauch und genügender Fleiſchverſorgung
ſonſt leicht in Gefahr geraten die gegenwärtig ſchon in
England aufgetreten iſt im Frühjahr oder Sommer un
erhörte Teuerungspreiſe bezahlen zu müſſen Teuerung unv
Hungersnot ſind aber in ihren Wirkungen zumal auf die
breiten Schichten der Bevölkerung nahe miteinander ver
wandt

Man hat in Kreiſen denen der Monopolgedanke be
onders ſympathiſch iſt vorgeſchlagen analog der ſtaatlichen
erteilung des Brotgetreides auch die Vorräte an Fleiſch

und Kartoffeln der Beſchlagnahme durch die Behörde zu
unterwerfen Uns ſcheint dieſer Vorſchlag bedenklech und
im übrigen praktiſch undurchführbar Der jetzt eingeſchlagene
Weg die Fleiſchverſorgung für die kommende Zeit den ein
zelnen Gemeinden zur Pflicht zu machen bedeutet da eine
mittlere Löſung die Erfolg verſpricht Was ſodann die

Beſchlagnahme der Kartoffelvorräte angeht ſo erſcheint ſie
wegen der Mannigfaltigkeit der Vorräte und der Schwierig
keit der Aufbewahrung ſchlechthin undurchführbar Da die
Kartoffel 20 Prozent Waſſer enthält müßte zu einer um
faſſenden Trocknung geſchritten werden die aber unter den
obwaltenden Umſtänden überhaupt nur einen kleinen Teil
der Vorräte bewältigen könnte

Bei der Suche nach guten Nahrungsmitteln möge man
übrigens die Zucker rübe nicht vergeſſen die nahezu alle
Stoffe enthält nämlich Eiweißſtoffe Kohlehydrate Fette
Faſer und Mineralſtoffe Nährſalze Es darf nun aller
dings die Zuckerraffinerie nicht wie es leider gegenwärtig
geſchieht ſo weit getrieben werden daß ein zwar ſehr weißes
appetitlich ausſehendes Produkt entſteht deſſen Nährwert
indes recht gering iſt ſondern es müßte ein vollwertiger
Kriegszucker hergeſtellt werden ein mit Leichtigkeit zu ge

winnendes haltbares kräftiges Nahrungsmittel das uns
Brot und Fleiſcherſparnis ermöglicht Jn den landwirt
ſchaftlichen Kreiſen wo man genau weiß welchen Schatz wir
an den alljährlich erzeugten zirka 15 Millionen Tonnen
gleich 15 Milliarden Kilo Zuckerrüben beſitzen beginnt

man dieſer Frage ernſtliche Aufmerkſamkeit zuzuwenden
Des ferneren muß an den teilweiſen Erſatz der

Fleiſchnahrung durch den Konſum von Trockenfiſchen gedacht
werden Stock und Klippfiſch von denen u a in
Geeſtemünde und Cuxhaven große Mengen zubereitet werden
und gegenwärtig in anſehnlicher Menge vorhanden ſind
liefern ein ganz hervorragendes Nahrungsmittel Ein
Pfund Klippfiſch z B im Preiſe von 40 Pfennig hat etwa
den gleichen Nährwert wie drei Pfund friſcher Fiſch

Die kluge ſyſtematiſche ſparſame Ausnutzung aller uns
im eigenen Lande zu Gebote ſtehenden Nahrungsmittel wird

darüber dürfen wir ganz beruhigt ſein die Gefahr
einer Hungersnot von uns abhalten und die ſchändlichen
Pläne unſerer Feinde zunichte machen Andererſeits ſoll
ſich jeder von uns bewußt halten und mit allen Mitteln
darauf hinarbeiten daß mit den vorhandenen wirtſchaft
lichen Gütern vernünftig gewirtſchaftet werde

Krieg Alerlei

Deutſche Küſtenbrander
Es ſind jetzt gerade funfzig Jahre her daß auf Anregung

des damals ſehr vekannten Schriftſtellers Friedrich Hofmann
und des Gartenlaube Berlegers Keil ein Verein gegründet
wurde der ſich nach dem Erfinder des erſten deutſchen Unterſeebootes Wilhelm Bauer aus Dillingen benannte und das

Ziel verfolgte Deutſchland mit Küſtenbrandern zu ver
ſehen Bauer hatte mit ſeinen Seeteufeln deſſen erſter
am 1 Februar 1851 im Kieler Hafen unterging und deſſen
zweiter nach verſchiedenen erfolgreichen Tauchverſuchen am
2 Oktober 1856 im Kronſtadter Hafen dasſelbe Schickſal
erlitt wenig Glück gehabt König Max von Vayern nahm
ſich dann des kaiſerlich ruſſiſchen Submarine Ingenieurs
a an und Hofmanns und Keils Wilhelm Bauer Derx
ein wollte das übrige für den entſchieden begabten Mann
tun dem u a die erſte Erfindung zur Hebung geſunkener
Schiffe gelang Das Problem der Küſtenbrander jedoch
das Bauer von der alten Hanſaſtadt Bremen aus zuerſt
probieren wollte fand wenig Jntereſſe da man nicht viel
für die Stärkung der preußiſchen Seemacht übrig hatte Die
ſchwere Erkrankung Bauers lisßz bald vollends die ganze Jdee
einſchlafen um die ſich ſeine Vereinsfreunde mehrere Jahre
vergeblich bemühten

Hindenburg als Dichter
Jm Fremdenbuch der Burg Kynaſt in Schleſien vom Jahre

1886 ſteht wie der Hamburgiſche Correſpondent mitzuteilen
weiß folgender Eintrag Hindenburgs den er anläßlich einer
Generalſtabsreiſe auf der Linie Kynaſt Warmbrunn machte

Der Kynaſt war als Flankenſtellung
Vor Zeiten im Gebirg bekannt
Als manche kühne Stegreifritter
Von dort den Kaufmann angerannt
Doch war er ſchier ſeitdem verſchollen
Die Kriegsgeſchichte nennt ihn nicht
Und dunkler Wald ringsum bedeckte
Die wunderſchöne Stellung dicht
Bis eine Schar von Kriegesknechten
Sich heut zu ihm herauf verirrt
Und hoch vom Turme Kunigundens
Das Wechſelſpiel der Schlacht entwirrt

Bisher hat man geſtützt auf offene Bekenntniſſe Hindenburgs
glauben nüſſen daß unſer großer Marſchall eine amuſiſche Natur
ſei Die Kynaſt Verſe ſcheinen dieſe Annahme zu widerlegen
falls ſie echt ſind

Für die Redaktion verantwortlich Siegfried Dyck Druck
und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle a S
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